
Summ, summ, summ... - mein 17177. Tag

änner umschwirrn mich, wie Motten das Licht – doch wenn sie verbrennen, dafür kann ich nischt
. . ., so sang sie einst, die gute alte Zarah Leander, in ihrem Ohrwurm „Kann denn Liebe Sünde
sein?” – mit tiefer Stimme und unwiderstehlichem Charme.

Mich umschwirren keine Männer, dafür ein ganzes Bataillon an Obstfliegen, wenn ich in der Küche
hantiere. Keine Chance: die Fliegenklatsche ist zu grob, um die kleinen unappetitlichen Plagegeister
ins Jenseits zu befördern, und so summt und brummt es um meinen Kopf herum. Was hilft? Das reife
Obst in den Kühlschrank? Dann ist es zu kalt zum essen. Eine Schüssel mit Essig offen stehen
lassen? Das funktioniert teilweise, doch einige wollen sich partout nicht ertränken. Fenster immer
geschlossen  halten?  Vergebliche  Liebesmühe  –  der  Nachwuchs,  der  sich  schon  auf  dem Obst
eingenistet hatte, bevor ich es kaufen ging, gedeiht bei den sommerlichen Temperaturen prächtig, in
wenigen Tagen sind sie startbereit.

Besser wäre es, wenn ich es schaffen könnte, mir weniger Sorgen zu machen. Die Obstfliegen – ein
Sinnbild der rotierenden Gedanken,  die  nicht  zur Ruhe kommen wollen.  Werde ich noch alles
abarbeiten  können,  bevor  es  in  die  wohlverdienten  Ferien  geht?  Immer  wieder  stoße  ich  an
unvorhergesehene Hindernisse, die unter enormem Einsatz von Zeit und Energie aus dem Weg
geräumt werden müssen. Werde ich es durchhalten? Ich bewege mich an meinen Leistungsgrenzen.
Jetzt nicht aufgeben! Durchhalten! Der Erfolg kommt, langsam, aber gewaltig.

„Vertraue! Glaube! Wünsche! Und geh’ rechtzeitig schlafen – das ist das wichtigste. Ändere, was du
ändern kannst, und über alles andere mache dir keine Gedanken.”
Danke für diese Gedanken, gemeinsam werden wir das Schiff schon schaukeln . . .
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